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Kürzer arbeiten, mehr lernen

UMWELTPRÄMIE 

Chancen für Windhunde
Kein Scherz – das Verfahren, nach dem 
die Umweltprämie für verschrottete 
Altautos verteilt wird, heißt tatsächlich 
Windhundverfahren. Im Klartext be-
deutet das: Wer zuerst kommt, mahlt 
zuerst. Denn bei 2.500 Euro pro Prämie 
können mit den 1,5 Milliarden Euro, die 
die Bundesregierung zur Verschrottung 
und damit zur Absatzförderung der an-
geschlagenen Automobilindustrie zur 
Verfügung stellt, maximal 600.000 Au-
tokäufer belohnt werden. Da der An-
sturm groß ist, gilt es für alle, die die 
Prämie erhalten möchten, schnell zu 

handeln. Das zu verschrottende Altauto 
muss mindestens neun Jahre alt und in 
Deutschland ein Jahr auf den Antragstel-
ler – eine Privatperson – zugelassen sein; 
der dafür angeschaffte umweltfreund-
liche Neu- oder Jahreswagen muss min-
destens der Abgasnorm Euro-4 entspre-
chen und zwischen dem 14. Januar und 
31. Dezember 2009 zugelassen werden. 
Alt- und Neuwagenhalter müssen iden-
tisch sein. Das Antragsformular gibt es 
auf der Homepage des Bundesamtes für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
unter www.bafa.de 

Das Konjunkturpaket II erleichtert es 
Firmenchefs, ihre Mitarbeiter auch in 
der Krise zu halten. Stichwort Kurzar-
beit: Der Antrag auf Kurzarbeitergeld 
kann nun für jeden Mitarbeiter gestellt 
werden, dessen Lohn wegen kürzerer 
Arbeitszeiten um mehr als zehn Prozent 
sinkt. Zudem müssen vor Beantragung 
des Kurzarbeitergeldes zwar Resturlaub 
und Überstunden abgebaut, nicht aber 
die Arbeitszeitkonten der Mitarbeiter 

ins Minus gefahren werden. Auch Leih-
arbeiter müssen nicht erst zum Ent-
leiher zurückgeschickt werden, bevor 
Anspruch auf Kurzarbeitergeld besteht. 
Es kann sogar für die Leiharbeiter selbst 
sowie befristet Beschäftigte Kurzarbei-
tergeld beantragt werden.
Auch während der Kurzarbeit teilen 
sich Arbeitgeber- und Arbeitnehmer 
die Sozialversicherungsbeträge auf den 
– nunmehr geringeren – Arbeitslohn. 

Die Sozialversicherungsbeiträge auf 
das Kurzarbeitergeld trägt der Arbeit-
geber jedoch normalerweise allein. Jetzt 
übernehmen die Arbeitsagenturen auf 
Antrag die Hälfte. Nutzen die Beschäf-
tigten die Kurzarbeitsphase für – um-
fangreich geförderte – Weiterbildungs-
maßnahmen, werden die Beiträge sogar 
zu 100 Prozent erstattet. Hotline: 01805/
67 67 12 (14 Cent pro Minute) und un-
ter www.arbeitsagentur.de

Für Exportweltmeister
Die Finanzkrise beeinträchtigt auch 
die Exportfi nanzierung. Der Bund ist 
deshalb bereit, der deutschen Export-
wirtschaft mit einem deutlich höheren 
Volumen für Exportkreditgarantien 
(sogenannten Hermesdeckungen) zur 
Seite zu stehen. Darüber hinaus hat die 
Bundesregierung befristet bis zum Ende 
des Jahres 2010 verschiedene Produkte 
der Exportkreditgarantien den Erfor-
dernissen der Finanzkrise angepasst. So 
wird das vom Bund übernommene Risi-
ko bei der Avalgarantie von 80 auf 300 
Millionen Euro je Unternehmen erhöht. 
Beim Lieferantenkredit kann auf Antrag 
des Exporteurs sein Selbstbehalt gegen 
Zahlung eines Prämienaufschlags von 
15 auf fünf Prozent gesenkt werden. Um 
den Banken, die sich derzeit bei Akkre-
ditivbestätigungen zurückhalten, den 
Rücken zu stärken, hat der Bund zudem 
das Hermes-Produkt der Finanzkredit-
deckung auf Akkreditivbestätigungen 
ausgeweitet.  
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Praxisratgeber  –  Ausschreibungen

ÖFFENTLICHE AUFTRÄGE

Im Konjunkturprogramm II steht sie an prominenter Stel-
le – gleich hinter dem Investitionsprogramm. Das sagt alles 
über ihre Bedeutung – gerade auch für die Umsetzung der 
geplanten Investitionen. Die Rede ist von der Vereinfachung 
des Vergaberechts. Für zwei Jahre hat die Bundesregierung die 
Schwellenwerte für freihändige Vergaben und beschränkte 
Ausschreibungen öffentlicher Aufträge erhöht. Ab sofort 
können Bauleistungen ohne nähere Einzelbegründung bis zu 
einer Wertgrenze von einer Million Euro in einer beschränkten 
Ausschreibung ohne vorhergehenden Teilnahmewettbewerb 
vergeben werden. Freihändige Vergaben dürfen ohne weitere 
Einzelbegründung bis zu einer Höhe von 100.000 Euro vor-
genommen werden. Im Bereich der Liefer- und Dienstleis-
tungen gilt für beide Verfahrensarten ebenfalls die Grenze 
von 100.000 Euro.
„Damit gibt die Bundesregierung der Konjunktur in mehr-
facher Hinsicht wichtige Impulse“, erklärt Bernd Düsterdiek, 
Referatsleiter Städtebau, Vergabe und Umwelt beim Deutschen 
Städte- und Gemeindebund in Bonn. Vor allem dürften sich, 
weil durch die höheren Schwellenwerte nun mehr Aufträge als 
bisher freihändig oder beschränkt vergeben werden können, 
die öffentlichen Vergabeverfahren in den kommenden zwei 
Jahren deutlich beschleunigen. „In vielen Bundesländern sind 
die Vereinfachungen schon übernommen worden, so werden 
auch die Städte und Gemeinden bald schon von den positiven 
Neuregelungen profi tieren können.“ In Folge können sich auch 
die anbietenden Unternehmen schneller an die Arbeit machen, 
vor allem auch kleine und mittlere Firmen sowie das regionale 
Handwerk, glaubt Düsterdiek. „Gerade die mittelständische 

Bauindustrie wird durch die Vereinfachung nun wohl öfter 
zum Zuge kommen. Zumal das Investitionsprogramm stark 
auf die energetische Sanierung öffentlicher Gebäude setzt – 
und da ist sie oft sehr gut aufgestellt und kann punkten.“
Profi tieren könnten die Unternehmen und die Kommunen 
zudem, weil die einfachere Vergabe voraussichtlich die Kos-
ten senkt. Wie eine Studie im Auftrag des BMWi im März 
feststellte, betragen die Verfahrenskosten, die bei der Vergabe 
öffentlicher Aufträge für Wirtschaft und öffentliche Auftrag-
geber entstehen, insgesamt satte 19 Milliarden Euro pro Jahr. 
Bernd Düsterdiek: „Eine Kostensenkung durch die Vergabe-
vereinfachung wäre tatsächlich für alle Seiten ein erfreulicher 
Zusatzeffekt.“ 
All diese Argumente haben auch Birgit Schmitt, Gründerin des 
Architekturbüros Schmitt & Partner in München, zum Nach-
denken gebracht. „Bislang war die Teilnahme an öffentlichen 
Wettbewerben für unser kleines Büro immer sehr langwierig 
und teuer. Private Aufträge haben sich da schneller gerech-
net.“ Jetzt sei die Situation jedoch eine andere. „Wenn öffent-
liche Aufträge nun öfter freihändig oder beschränkt vergeben 
werden, sinkt für uns natürlich der Aufwand für die Teilnah-
me.“ Zudem hat das Architekturbüro Schmitt & Partner einen 
exzellenten Ruf im Bereich der energetischen Sanierung, der 
ihm jetzt Türen öffnen könnte. Bereits seit vielen Jahren ist 
das Architekturbüro auf energetische Sanierung spezialisiert. 
Das Mitarbeiterteam hat schon Passivhäuser gebaut, als dieser 
Begriff noch kaum verbreitet war. Für Birgit Schmitt ist damit 
klar: „Wir werden öffentliche Aufträge jetzt wieder mehr ins 
Kalkül ziehen.“

Einfach 
schneller

Das Konjunkturpaket II vereinfacht 

auch die Vergabe öffentlicher Aufträge. 

Kleine und mittlere Unternehmen 

können davon profi tieren.



Die geeignete Unterstützung �nden, die staatliche Förderung nutzen und damit eigene Projekte
realisieren – für viele eine Herausforderung.

Unter der Adressewww.foerderdatenbank.de stehen aktuelle Informationen über mehr als
1.400 Förderprogramme von Bund, Ländern und Europäischer Union zum Abruf bereit. Ein
Förderassistent lotst Schritt für Schritt zum passenden Programm. Links und Hinweise führen zu
den jeweiligen Ansprechpartnern.

Im Mittelpunkt stehen Hilfen für kleine und mittlere Unternehmen, Existenzgründerinnen und
-gründer im Bereich der gewerblichen Wirtschaft. Hinzu kommen z. B. Programme zur Förderung
von Technologie/Innovation, zu Energie und Umwelt sowie Informationen zu den Konjunktur-
paketen der Bundesregierung.

www.foerderdatenbank.de

Schnell und einfach zum
richtigen Förderprogramm

www.foerd
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